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19. Dezember 2013 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kollegen und Kolleginnen, 
 
ich möchte den 7. HaLT-Newsletters des WMK zum Anlass nehmen Ihnen/Euch ein frohes 
Weihnachtsfest und einen guten Start ins neue Jahr zu wünschen!  
 
Außerdem möchte ich mich an dieser Stelle bei Ihnen/Euch verabschieden. Am 19. Dezember 
werde ich meinen letzten Arbeitstag haben und mich in den Weihnachtsurlaub verabschieden. Ab  
Januar bereite ich mich auf meine neue Aufgabe als Mutter vor und möchte mir dann genügend 
Zeit für mein Kind nehmen. 
 
Erfreulicherweise wird meine Kollegin, Jennifer Thomas, meine Aufgaben im HaLT-Projekt 
übernehmen. Sie wird dann die Ansprechpartnerin hier im Werra-Meißner-Kreis sein. Sie konnte 
in den letzten Monaten schon gut in die Arbeit eingeführt werden und so wird es einen nahtlosen 
Übergang geben. Die Kontakte bleiben bestehen und Sie/Ihr könnt Frau Thomas darüber 
erreichen. 
 
Ich danke Ihnen/Euch herzlich für alle Begegnungen und Zusammenarbeit und wünsche 
allen alles, alles Gute!  
 
Gesegnete Grüße, 
Tabea Bosch 
-Koordinatorin des HaLT-Projektes im Werra-Meißner-Kreis- 
Fachstelle für Suchtprävention, Diakonie 

 

Hinweise zu Fortbildungen 
• Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen 

Seminar:  
Hart, aber herzlich - Gewaltpräventive Methoden zwi schen Empathie und Konfrontation 
21. Januar und 25. Februar 2014 
in Hannover 
Mehr Infos: http://www.jugendschutz-niedersachsen.de/seminare/seminare-gewalt  

 

Hinweise auf Internetseiten, Projekte, Aktionen 
 
• Wir sind Nachfrager!  – Eine Gemeinschaftsaktion im Werra-Meißner-Kreis für aktiven 

Kinder- und Jugendschutz. Das kreisweite Gütesiegel kann nun erworben werden. Es richtet 
sich an Einzelhandel, Gastronome, Vereine und Festveranstalter. Mit diesem Siegel können 
Sie zeigen, dass Sie bereit sind Verantwortung zu übernehmen und mehr als das 
Jugendschutz einhalten wollen. Unter www.wir-sind-nachfrager.de  finden Sie alle 
weiteren wichtigen Informationen. 
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Pressemitteilungen  
 
Aus der regionalen Presse 
 
Werra-Rundschau, 6. August 2013  
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• Extra Tipp, 3. November 2013, Ankündigung Gütesiege l 
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• Extra Tipp, 10. November 2013, Auftaktveranstaltung  Gütesiegel und erste 
Zertifizierung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Landrat Stefan Reuß (li.) und AOK-Chef Klaus Herwig (re.) mit den ersten fünf Gütesiegelpartnern (v.li.): Nobert 
Woltmann und Kai Zerweck (beide Come2gether Festival, Witzenhausen), Michael Heizmann (Inhaber der 
Honsel-Tankstellen in Grebendorf und Reichensachsen), Peter Eberhardt (Skiclub Meißner, 1. Vorsitzender), 
Daniel Hühmer (Filialleiter Lädchen für Alles, tegut Stellenwert GmbH) sowie Rolf Eckhardt (Geschäftsführer tegut 
Stellenwert GmbH). Foto: Sonja Liese 
 
Eschwege.  „Wann sind Sie das letzte Mal beim Alkoholkauf kontrolliert worden?“ fragte Landrat 
Stefan Reuß bei der offiziellen Vorstellung des Gütesiegels „Wir sind Nachfrager – Jugend-
Alkoholprävention aktiv & engagiert gestalten“ in die Runde und sprach damit das Kernproblem 
an, das durch die neue Aktion behoben werden soll. Denn mit dem Gütesiegel sollen alle zu 
Nachfragern werden – egal, ob Verein, Einzelhändler, Gastronom oder Veranstalter. „Es geht hier 
um Suchtprävention und das kann man nicht alleine machen“, stellte Diakonie-Chef Markus 
Keller fest, der genau wie die Sparkasse Werra-Meißner, der Werra-Meißner-Kreis, Spiel 77, 
HALT, die AOK und das Hessische Sozialministerium zu den Unterstützern der Aktion gehört. 
Auch mit im Boot sind insgesamt 12 von 16 Kommunen aus dem Werra-Meißner-Kreis. 
 
„Bei dem Gütesiegel geht es nicht um Alkoholverbot. Es ist vielmehr eine präventive, 
vorsorgende und aufklärende Aktion“, so Stefan Reuß, der schon oft mitbekommen hat, dass 
viele Jugendliche kräftig über das Ziel hinausgeschossen haben. „Das Gütesiegel steht ganz 
einfach für eine Gemeinschaftsinitiative im Werra-Meißner-Kreis zum Schutz der Kinder und 
Jugendlichen vor Alkoholmissbrauch“, klärte Harald Nolte von der Fachstelle für Suchthilfe und  
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Prävention auf, der aus seiner Erfahrung heraus weiß, dass exzessives Alkoholtrinken bei 
Kindern und Jugendlichen mittlerweile zum Alltag gehört. Allein im Jahr 2011 gab es 
deutschlandweit 26.349 Krankenhauseinlieferungen mit Alkoholvergiftungen. „Um diesem 
traurigen Trend entgegenzuwirken, wurde das Gütesiegel entwickelt“, so Nolte weiter. 
 
Aber wer bekommt das Siegel eigentlich? 
  
Einzelhändler, Tankstellen, Gastwirte, Festveranstalter und Vereine/Verbände im 
gesamten Werra-Meißner-Kreis haben die Möglichkeit, als Gütesiegelpartner mit der Einhaltung 
von bestimmten Kriterien einen entscheidenden Beitrag zum Kinder- und Jugendschutz zu 
leisten, indem sie Kinder und Jugendliche vor gefährlichem Alkoholmissbrauch schützen. 
Die ersten fünf Gütesiegelpartner sind bereits mit am Start und werden zukünftig nicht nur mit 
dem Logo, sondern auch mit der Umsetzung für einen verantwortungsbewussten Umgang mit 
Alkohol stehen. „Weil wir gerne Verantwortung übernehmen, machen wir selbstverständlich beim 
Gütesiegel mit. Unsere Mitarbeiterinnen sind sowieso die beten Nachfrager, weil sie selbst 
eigene Kinder haben“, so Michael Heizmann, Inhaber der Honsel-Tankstellen in Grebendorf und 
Reichensachsen. 
Und auch Sie können Gütesiegelpartner werden. Nehmen Sie Kontakt auf zur Fachstelle für 
Suchtprävention (Arbeitskreis Gütesiegel) unter 05651– 3394296, informieren Sie sich und 
werden Sie in wenigen Schritten auch zum Nachfrager. 
Mehr Informationen zum Gütesiegel erhalten Sie unter www.wir-sind-nachfrager.de  
 
Quelle: http://lokalo24.de/news/sindsie-nachfrager/76335/  
 
• Werra-Rundschau, Dezember 2013 
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Entwicklungen, Trends, Studien 
 
• Neue Studie: Entscheidend für späteres Trinkverhalt en ist die Pubertät  

Köln, 12. Dezember 2013. Je früher Kinder und Jugendliche mit Alkohol in Kontakt kommen, 
desto riskanter ist ihr späteres Trinkverhalten. Diese Erkenntnis wird anhand einer Studie des 
Mannheimer Zentralinstituts für Seelische Gesundheit (ZI) um einen entscheidenden Faktor 
ergänzt: Vor allem die Pubertät ist der Zeitraum, in dem der Konsum von Alkohol ein späteres 
Suchtverhalten am stärksten beeinflusst. Da die Pubertät bei Mädchen früher einsetzt, als bei 
Jungen, ist die riskante Reifungsphase bei den Geschlechtern unterschiedlich und muss bei 
Aufklärungs- und Präventionsmaßnahmen entsprechend berücksichtigt werden.  
Der „Alkoholspiegel“ steht unter www.bzga.de/presse/publikationen/  zum Download 
bereit.  

 
• Die JIM-Studie 2013 ist am 29. November 2013 erschienen. 

Seit 1998 wird mit der JIM-Studie im jährlichen Turnus eine Basisstudie zum Umgang von 
12- bis 19-Jährigen mit Medien und Information durchgeführt. Neben einer aktuellen 
Standortbestimmung sollen die Daten zur Erarbeitung von Strategien und Ansatzpunkte für 
neue Konzepte in den Bereichen Bildung, Kultur und Arbeit dienen.  
Die JIM-Studie ist als Langzeitprojekt angelegt. So werden einerseits allgemeine 
Entwicklungen und Trends kontinuierlich abgebildet und dokumentiert, gleichzeitig werden in 
den den einzelnen Untersuchungen spezifische Fragestellungen realisiert, um aktuelle 
Medienentwicklungen aufzugreifen. Für die JIM-Studie werden jährlich gut 1.000 Jugendliche 
telefonisch befragt. Themenschwerpunkte der JIM-Studie sind: Freizeitaktivitäten, 
Themeninteressen und Informationsquellen, Mediennutzung, TV-Präferenzen, Medienbesitz, 
Computer- und Internetnutzung, Einstellungen/Images zu Computer und Internet, Computer 
und Schule,  Medienfunktionen, Handy und SMS, Medienbindung. Die Studie ist in der Mail 
mit angehängt.  

 
• Internet und Computerspiele: Für Jugendliche nicht mehr wegzudenken  

Aktuelle Studienergebnisse der Bundeszentrale für g esundheitliche Aufklärung zeigen, 
wie Jugendliche das Internet nutzen  
Köln, 10. Dezember 2013. Erstmals veröffentlicht die BzgA in einem aktuellen 
Forschungsbericht Daten dazu, wie häufig und intensiv Jugendliche und junge Erwachsene 
im Alter von 12 bis 25 J. das Internet und Computerspiele nutzen. Insgesamt 5.001 Personen 
in Deutschland wurden in der repräsentativen Studie im Jahr 2011 zu ihrem Online- und 
Computerspiel-Verhalten befragt. ... Bei etwa 2,5 % der 12- bis 25-Jährigen in Deutschland 
liegt eine exzessive Nutzung von Internet- und Computerspielangeboten vor. ... 97,7 % der 
Befragten haben in den letzten zwölf Monaten vor der Befragung das Internet genutzt. Im 
Vordergrund stehen für beide Geschlechter Kommunikationsangebote wie zum Beispiel E-
Mails oder soziale Netzwerke, Informationsseiten wie Wikipedia, Google oder Nachrichten 
und Unterhaltungsangebote wie Musik- und Videodownloads. Computerspiele sind bei den 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen ebenfalls beliebt: 53,9 % geben an, online zu spielen 
und 76,4 % spielen offline. Männliche Befragte nutzen Computerspiele rund dreimal so lange 
wie weibliche Befragte. Dabei bevorzugen sie sogenannte „Ballerspiele“, Abenteuer-, und 
Sportspiele, während bei den Mädchen und jungen Frauen eher Denk- und 
Geschicklichkeitsspiele im Trend liegen.  
Der aktuelle Studienbericht ist unter www.bzga.de/forschung/studien-
untersuchungen/studien/suchtpraevention/  als Download verfügbar.  


